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Fmü'iche Bekanntmachungen.
Abschrift.

Vberpottzekgerichts-Sitzllng vom 12. 6. 1919.
Frei ge-Schmieden Elisabeth

Oberschwester
iu Frankfurt

xhlnne ? Heinrich
» »rentrettftein

Uebertretnng der Verordnung
über Verkehr

Zurückhaltung eines deutschen
Militärlastwagens

sprachen .
(zum sestgs J
fetzten Ter¬

min nickt
erschienen)

1 Monat
Gefängnis
und 50 Mk.

Geldstrafe
(zum festge¬
setzten Ter»

min nicht
erschienen)

6 Monate
* .
4 *

«efängniS
(zum festge¬
setzten Ter¬
min nichts
erschiene»)

Der Untersuchungsrichter:
gez. St . Liber.

8» den Herrn Kreisverwalter
dir Kreises St . Goarshause «.

Der Staatsanwalt:
gez. Dupi n.

jAinnti  Heinrich
. « lbert
. » dolf

Ehrenbreilstein Schlägerei

Wird veröffentlicht.
St. Goarrhause!', de« 24. Juni ISIS.

Der Landrat: I . 93. Zaun.
Abschrift.

vber-Polijeigerichis . Sitzilng vom 13. 6. ISIS.
Themas . Karl

Weisel
Lebensmitteltransport in das

unbesetzte Gebiet
200 Mark
Geldstrafe

Eittert . Georg
Weisel

»eSgl 300 Mark
Geldstrafe

erz. Heirir.
ederlahnstein

Uebertretnng der verordn »» -
über dir Oeffnung der

Wirtschaften.

400 Mark
Geldstrafe

ElberF Karl
Nieberlahnstein

do. freige¬
sprochen

Seilstein, Heiarich
Vogel

Diebstahl frz. Lebensmittel 1» Tage
Gefängnis

und 500 Mk
Geldstrafe

St . Goarshausen , den 13. I «ni 1919.
Der Siaatsanwalt:

gez. Dupin.

Wird veröffentlicht.
Sl . Äoarsdaus «», den 24 Juni 1919

Der Landrat : I . V . Zaun.

. Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag, den 7. Juli 1919
Vormittags von 9—1 Uhr

pardt den Kreisarzt , Herrn Geh. Medizinalrat Dr . Mayer
städtischen Krankenhaus abgehalten.
Sl . Goarshausen , den 20. Juni 1919.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V.: D r . Z a u n.
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chung der unerfüllbaren Vertragspunkte herbeizuführen
versuchen.

China verweigert seine Unterschrift.
Paris,  30 . Juni . Diechinesischen Delegierten haben

den Friedensvertrag nicht nntc,»zeichnet. Die Erklärung
des Neuterschen Büros besagt, daß der Beschluß der Konfe¬
renz, Japan die deutschen Rechte in Schantung zu über¬
tragen , einen neuen Protest notwendig machte und daß da¬
her die chinesische Regierung gezwungen sei, im Hinblick aus
den Widerstand der öffentlichen Meinung die Annahme der
in Frage kommenden Klausel abzulehnen.

Wilsons Heimfahrt.
P a ri s , 30. Juni . Wie aus Brest gemeldet wird,

traf Wilsons Extrazug um 11,40 Uhr am Arsenal ein.
Brest , 30. Juni . Reuter : Wilson fuhr nach Newyork

«rb.
Paris.  30 . Juni . Lloyd George ist nach London

abgereist.
Aufrechterhaltung der Blockade.

Versailles,  30 . Juni . Clemenceau liest dem Vor¬
sitzenden der deutschen Friedensdelegation folgende Note

zu gehen:
„Herr Präsident ! Ich habe die Ehre , Ihnen mitzutei¬

len, daß das Waffenstillstandsabkommen die Aufrechterhal¬
tung der Blockade vorsieht, und daß dieses Abkommen so
lange in Kraft bleibt, bis der Austausch der Noten über die
Ratifizierung stattgefunden hat . Die Alliierten sind aber
bereit , die Blockade anfzuheben, sobald die Ratifizierung
ihnen durch die deutsche Regierung ausgehändigt worden
ist. Genehmigen Sie , Herr Präsident usw.

gez. Clemenceau ."
Der Anschluß an Polen.

Berlin,  30 . Juni . Die Verhandlungen westpreu¬
ßischer und deutsch-polnischer Volksräte mit dem polnischen
Volksrat in Dhorn haben begonnen. Von deutscher Seite
erstrebt man die Errichtung eines deutschpolnischen Bundes¬
staates in den von Preußen abzntretenden Gebieten mit
eigener Verwaltung , jedoch angegliedert an Kongreßpolen
und Galizien.

Helsingfors,  30 . Juni . Nach hiesigen Blätter-
meldnngen ist die Nachricht von der Einnahme Peterhofs
noch verfrüht . Jedoch ist man allgemein der Ansicht, daß
die Einnahme nahe bevorsteht. Nach zuverläsiigen Berich¬
ten hat sich Admiral Kaltschak gegen eine Besetzung Peters¬
burgs durch die Finnen oder Estländer erklärt . Koltschak
ist gegen ein etwaiges Bündnis mit Finnland.

Der Bezirk ALenstein.
Der Regierungsbezirk Allenstein mit rund 12 035 Qua¬

dratkilometern (die Provinz Ostpreußen umfaßt 36 882
Quadratkilometer ) soll durch Volksabstimmung entscheiden,
ob er künftig zum Deutschen Reiche oder zu Polen gehören
will . Der am 1. November 1905 neugebiildeteRegierungs¬
bezirk umfaßt 10 Kreise mit etwa 530 000 Einwohnern,
gegenüber 2 044 726 in der Provinz Ostpreußen nach der
letzten Volkszählung . Der Bezirk umfaßt die sogenannte
Landschaft Masuren und Teile von Ermland und Ober¬
land . Was hier seit 1905 zur Hebung des Wohlstandes
und der Bildung geschehen, mußte man vor dem Aus¬
bruche des Krieges gesehen haben. Masuren hat durch den
Russeneinfall im Jahre 1914 schwer gelitten ; aber was die
verschiedenen Verwaltungszweige für den Wiederaufbau
gettm haben, bedarf der rückhaltlosen Anerkennung , Große
Bedeutung hat für die Volksernährnng der Fifchreichtum
der zahlreichen masurischen Seen und ebenso die 96 445
Hektar große Johannisbnrger Heide mit 14 Oberförstereien.
Die ostpreußischen Masuren fühlen sich durchaus als
Deutsche.

Beginn des redaktionellen Teile».

PÖÖlifdie liadirfdsfon.
Die Frist für die Ratifizierung.

.Rotterdam,  30 . Juni . Die „Times " meldet aus
eMris : Nach einenr Beschluß der alliierten und assoziierten
^Penmgen soll die Ratifizierung des Friedens mit

..Deutschland in allen Parlamenten der alliierten und astozi-
'krteu Staaten innerhalb Monatsfrist erfolgen.

Genf,  30 . J „ni . Der „Secolo " meldet ans Paris:
Bp . boi der Ratifizierung des Friedens werden die diplo-
CTen Beziehungen mit Deutschland wieder aufgenom-

werden. Die Blockade, deren offizielle Aufhebung erst
» Ratifizierung des Vertrags einsetzt, dürfte schon in

^nächsten Tagen für Lebensmittel und Rohstoffe praktisch
mehr zur Durchführung gelangen.

L, Unerfüllbare Vertragspunkte.
Hut.1°Erdam,  30 . Juni . „Daily News " meldet : Die
T ^ zi'ichniuig des Friedensvertrages macht eine parla-

b » atw Opposition dagegen zwecklos. Einsichtige Po-
^ wie Lord Lansdowne wollen lediglich einte Abschwä-

Kaiser und Kronprinz.
Berlin,  30 . Juni . Nach Meldungen ftanzösischer

Blätter hat der Viererrat an Holland eine Note gerichtet,
in der eine schärfere Neberwachung der Hohenzollern be¬
sohlen wird.
Der Verkehr zwischen dem besetztenu. unbesetzten Gebiet.

Mainz,  30 . Juni . Der hessische Ministerpräsident
Ullrich stattete am 27. Juni nachmittags dem General Man¬
gln im Schloß den ersten Besuch ab. Die Unterhaltung be¬
traf in der Hauptsache die Regelung von Fragen , die sich
auf den Verkehr zwischen dembesehten und unbesetzten Ge¬
biet nach der Unterzeichnung des Friedensvertrages bezie¬
hen Bei dieser Gelegenheit verfehlte der Ministerpräsi¬
dent nicht, seine Verwahrung gegen die Dortensche Repu¬
blik anszudrücken. Pald darauf erwiderte General Maw
f,m den Besuch in der Wohnung desOberbürgermeisters.

j Die Unterhaltung wurde in verbindlichster Forni geführt.
Was geht im Rheinlande vor?

K ö l n , 30. Juni . In der gestrigen Hauptversamm¬
lung der sozialdemokratischenVertreter machte der Abge-

j ordnete Sollmann Mitteilungen über den Stand der Trei-
j bereien zur Herbeiführung der westdeutschen Republik.

„Die sozialdemokratischePartei lenkt die öffentliche Auf¬
merksamkeit darauf hin, daß neuerdings Elemente , die dem
Zentrum und einigen Zentrumszeitungen nahestehen, am
Werke sind, um entgegen den Erklärungen der offiziellen
Parteileitung Putsche zur Ausrufung der rheinischen Re¬
publik vorznbereiten.

Aus dem Kreise unserer Leser erhalten wir folgende
Zuschrift , die wir deshalb weitergeben, weil die Forderung
nach Klarheit uns berechtigt erscheint. Sie lautet u. a .:

Es ist endlich an der Zeit , das rheinische Volk samt
und -sonders darüber anfzuklären, was hinter den Kulissen
verhandelt wird . Eine ehrliche Sache braucht das Licht des
Tages nicht zu scheuen. Das aber schadet der Sache am al¬
lermeisten , daß man die Bevölkerung im Unklaren über ihr
Schicksal läßt . „Völker sollen nicht wie Schachfiguren hin-
und hergeschvben werden !" Die Heimlichkeit aber gebt un¬
kontrollierbaren Gerüchten den besten Nährboden . Nun so
ist es verständlich, daß man einigen Personen in Lahnstein
Dinge nachsagt, die „bei Licht besehen", wohl anders aus-
fchanen würden . In diesem Falle ist Reden mehr als
Goild — für beide Teile!

Aufhebung des Streikerlaffes.
B e r l i n , 30. Juni . Der Streikerlaß des Reichswehv-

ministers ist Sonntag abend aufgehoben worden . Di»
Aufhebung ist sofort allen Berliner Eisenbahndienststellen
bekannt gegeben worden.

Der Verkehrsstreik in Berlin.
Berl  in , 30. Juni . Der Ausstand der Eisenbahner

dauert , wie schon gemeldet, weiter an. Die der Regierung
nahestehenden Politisch-Parlamentarischen Nachrichten be¬
merken dazu : „Trotz der Zusicherung aller Organisations¬
leiter , daß nach der Aushebung des Noskeschen Streikver¬
bots die Arbeit wieder ausgenommen würde, dauert der
Streik an , und viele Streikposten hielten die Leute, die zur
Arbeit kommen wollten, davon ab." Höhnisch werde an
vielen Orten von den Ausständischen erklärt , daß es sie
wenig kümmere, wenn in Berlin eine Anzahl von Frauen
und Kindern verhungerte . Die Allgemeininteressen würden
in frivoler Weise außer acht gelassen. Es werde also Pflicht
der Regierung sein, dafür Sorge zu tragen , daß unabseh¬
bares Unheil von der Bevölkerung abgewandt werde. Da
die Anordnung der Organisationsleiter keine Beachtung
finde , sei bestimmt worden, daß jedem Versuch, den Eisen¬
bahnverkehr weiter zu unterbinden und durch Terroris¬
mus die Aufnahme der Arbeit zu verhindern , mit größtem
Nachdruck entgegengetreten werde.

Berlin,  30 . Juni . In Rummelsburg bei Berlin
tagte eine Versammlung der Eisenbahner, die vom Aus-
standsansfchuß einbernfen war . Der erste Redner wandte
sich gegen die Regierung , die selbstherrlich den Ausstand
als beendet erklärt habe. Die Arbeiter würden sich nicht
mit Brocken abfpeisen lasten, sie forderten Fürsorgestellen
für .Kriegsbeschädigte. Ein anderer Redner forderte die
Arbeiter auf , die Lebensmittelzufuhr zu sperren. 4V2 Jahre
hätten sie für das Kapital gehungert, jetzt mäste das Ka¬
pital auch einmal Unannehmlichkeitenerleiden. Vertreter
der Metallarbeiter und der Holzarbeiter brachten ihre Sym¬
pathien mit den ansständischen Êisenbahnern zum Aus¬
druck. Es wurde eine Entschließung angenommen, die Ein¬
spruch gegen die Verhaftung der Eisenbahnräte erhebt . Die
Funktionäre des Eisenbahnerverbands wenden sich dagegen,
daß dem Ausstand ein politischer Charakter beigelegt werde.
Sie fordern eine Entschuldungszulage von 600 <M für die
Arbeiter , von 800 J( für die Beamten und von 150 <M für
die Jugendlichen . Die Regierung ist entschlosten, den kom¬
munistischen Putschversuchen den entschiedensten Widerstand
entgegenzusetzen. Man erwartet , daß sie die Eisenbahn-
Werkstätten Berlins ebenso auflö-stn wird wie vor kurzem
die Spandauer Heereswerkstätten.

Die militärische Besetzung Hamburgs.
Hamburg,  30 . Juni . Ein Ausschuß der Hamburger

Arbeiterschaft wurde gestern von General von Lettow-Bor-
beck, deni Oberbefehlshaber der Reichsexekutive, in Ham¬
burg empfangen . Der Ausschuß sprach den Wunsch aus,
daß jetzt, da Ruhe und Ordnung herrschten, die Hamburger
Volkswehr die Entwaffnung durchführe, der Einmarsch
der Truppen unterbleiben möge. General von Lettow er¬
klärte darauf , daß der Einmarsch auf den Befehl der Reichs-
rcgiernng erfolge und notwendig sei 1. zur planmäßigen
Durchführung der Entwaffnung , 2. zur vollständigen Neu-
organisiernng der Sicherheitswehr und 3. zum Schutze der
Lebensmitteldurchfuhr nach der Tfchecho-Slowakei.

Hamburg, 30. Juni . Am Aufträge des Militär-
Oberbefehlshabers und Generalmajors v. Lettow-Vvrbeck
gibt der Kommandant von Groß-Hamburg bekannt, um
Mißverständnisse beim Einrücken der Reichswehr zu ver¬
hindern .. daß für die Dauer der Anwesenheit des Korps
Lettow -Porbeck die Polkswehr beurlaubt sei. Die Mann¬
schaften beziehen ihre Gebührniste bis zum 31. Juli weiter.



Sttftnfteintr Tageblatt , ttretrblatt M den ttrett St. Goarshausen.
Segen Wucherer und Schieber.

Berlin , 29 . Juni . Zur Wiederherstellung gesetz¬
licher Zustände ist jetzt nach dem ergänzenden Befehl des
Reichswehrministers ebenso wie gegen die Unruhestifter
und Plünderer mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
gegen die Wucherer und Lebensmittelfchieber einzugreifen.

Verschiedene politische Nachrichten.
Berlin,  30 . Juni . Der deutsche Botschafter Graf

Wedel in Wien hat amtlich uni seine Versetzung in den
Ruhestand gebeten-.

Amsterdam,  30 . Juni . Der „Daily Mail " berich¬
tet , daß in Irland eine neue politische Bewegung eingesetzt
hat . Harare Plunkett unternahm Schritte zur Bildung
einer irischen Dominion und findet dabei viel Unterstützung.

Haag,  29 . Juni . Aus Paris wird gemeldet: Die
Ziffern der Verluste , die Frankreich im Kriege erlitten hat,
sind nunmehr festgestellt. Danach beträgt die Anzahl der
Toten und Vermißten l 285 000 , wobei 67 000 Farbige
nicht mit eingerechnet sind. Diie Zahl der Verwundeten,
ohne die Leichtverwundeten , beläuft sich auf 2 560 000.
Die Gesamtsumme der Verluste beziffert sich auf 3 845 000,
wobei die Verluste der Kolonien nicht eingerechnet sind.
Auf die rein französische Bevölkerung von Frankreich,
Algier , Tunis und Marokko zusammengerechnet, belauft
ste sich auf 9,38 v. H. der Gesamtbevökkerung.

Stockholm.  30 . Juni . Laut Swenska Dagbladet hat
die Abstimmung auf den Mandsinfeln zu folgendem Ergeb¬
nis geführt : 94,4 v. H. der männlichen Bevölkerung stimm¬
ten für den Anschluß an Schweden . Die schwedische Presse
fordert unter Hinweis darauf , daß dies die erdrückende
Mehrheit darstelle , erneut , daß der Wunsch der äländischen
Bevölkerung erfüllt werde.

Preußisch? LaLdesversimmlosg
Berlin,  27 . Juni . (Schlußbericht .)

Die Lage der Eisendahnerftreiks.
Finanzminister Dr . Südekum : Die Regierung richtet

son dieser Stelle aus sicherlich im Einverständnis und unter
Beteiligung der übergroßen Mehrheit des Hauses, an die
Beamten und Arbeiter der Eisenbahn die dringende Mah¬
nung , ihren Dienst , der Dienst am Vaterland ist, nicht zu
verlassen, sich nicht zur Unbesonnenheit hinreißen , sich nicht
politisch mißbrauchen zu lasten. (Stürmischer Beifall .) Die
Beamten im besonderen werden dabei nicht außer acht
kästen dürfen , daß sie sich durch das Eintreten in einen
Streik und durch Verharren in demselben eines schweren
Verbrechens schuldig machen. Ich weise nicht nur darauf
hin , daß das Disziplinargesetz die eigenmächtigeEntfernung
vom Dienst unter schwere Rechtsfolgen stellt, sondern na¬
mentlich mit Nachdruck darauf , daß durch eine längere an¬
dauernde Lahmlegung unserer Verkehrseinrichtungen durch
einen Streik die Finanzen des Staates sicher und so gründ¬
lich zerrüttet werden , daß an eine Weiterleistung der Ge¬
haltszahlungen , Pensionen undHinterbliebenenbezüge nicht
mehr zu denken sein wird . (Lebhaftes Hört , hört ! Lärm bei
den Unabhängigen .) In der schwersten Stunde unseres
Landes das Amt zu verlassen, ist nicht Sitte preußischer
Beamten gewesen und darf nicht Sitte preußischer Beamten
bleiben. Es ist sicherlich nur eine Verirrung oder, was viel
wahrscheinlicher ist. -eine Irreführung , daß ein Teil der Be¬
amten seine Pflicht in dem Maße hat verkennen können, wie
es der Fall gewesen ist. (Zuruf des Abg. Adolf Hoffmann:
Da habt ihr euren Breitenbach wieder !) Die Regierung
erkennt die schwere Notlage der untern und mittlernStaats-
eisenbahnbeamten voll an . Sie ist auch bereit , sobald der
Betrieb wieder ausgenommen ist und die Organisationen
Hre Mitglieder wieder in der Hand haben, zu helfen , soweit
sie überhaupt dazu in der Lage ist. Darüber wird Ihnen
der Eisenbahnminister noch näheres mitteilen . Die von
uns beschlossenen Maßnahmen , die die Befriedigung der

Organisationen der Arbeiter und Beamten hervorgerufen
haben , legen dem preußischen Staat voraussichtlich eine fi¬
nanzielle Last von mindestens 500 Millionen Mark in den
nächsten drei Monaten aus, und das ist das Aeußerste, was
wir leisten können. Während wir nach Erhöhung der direk¬
ten Steuern und der Eifenbahntarife mit einem Defizit von
800 Millionen Mark abschließen zu können glaubten , liegen
heute die Dinge so, daß allein die Staatsbahnen in diesem
Jahr , wenn das zweite Halbjahr sich nicht ganz wesentlich
vom ersten zu seinen Gunsten unterscheidet mit einem Fehl¬
betrag von 3800 bis 4000 Millionen Mark abfchließen wer¬
den. (Große Bewegung .) Daß unter diesen Umständen
eine geordnete Verwaltung nicht aufrechterhalten werden
kann, ist selbstverständlich, da es Grundsatz aller Staatsver¬
waltungen sein muß , daß die Betriebsverwaltungen zum
mindesten ihre eigenen Ausgaben decken. Bei diesem Äat-
ansatz hatten wir Ende April eine schwebende Schuld von
sechs Milliarden . Ende Juni von acht Milliarden Mark , so
daß ich mit dem mir bewilligten Kredit von zehn Milliar¬
den Mark nichtwerde auskommen können, sondern dem¬
nächst mindestens vier Milliarden neue Kredite verlangen
muß . (Lebhaftes hört , hört !) 'Dabei haben wir immer
noch das bisherige Preußen in Rechnung gestellt. Es steht
aber feft, so unübersehbar im übrigen dieWirkungen des
Friedensschlu stes sind, daß wir reiche Gebiete unseres Lan¬
des, daß wir die Zugänge zu ansehnlichen Teilen unserer
Kohlen- und Eisenschätze, daß wir ein großes Ueberschußge-
biet an landwirtschaftlichen Produkten verlieren , daß wir
aber dafür eine große Zahl von Beamten und Arbeitern
aus den abzutretenden Gebieten mit allen Lasten auf den
Etat zu übernehmen hüben. Daß wir also erheblich weniger
Einnahmen und eine schmerzliche Steigerung unserer Aus¬
gaben^bei empfindlich geschwächter Volkskraft aufweisen.
Wir brauchen nicht zu verzweifeln!, wenn unser Volk wieder
zur Arbeit kommt und die alte Arbeitsfreudigkeit wiederge-
winnt . Wenn das aber nicht geschieht, dann werden die
Eisenbahner ihren Volksgenossen den letzten Dienst erwei¬
sen können und sie zu den Häfen bringen , von wo sie nach
andern Ländern auswandern können. (Große Bewegung .)

Eisenbahnminister Oeser: Ein Eisenbahnerstreik würde
zur äußeren Blockade die innere bringen . Wir verstehen
die wirtschaftlichen Beweggründe , aber daneben laufen un¬
eingestanden und von den meisten Beteiligten nicht gemerkt
politische Triebfedern . Die Gesamtforderungen der Eisen¬
bahner belaufen sich aus etwa 4 Milliarden Mark . Der
Fehlbetrag der Eisenbahnen würde sich in einem Jahre auf
7 Milliarden stellen. Es ist ausgeschlossen, diese Beträge
durch Steuern aufzubringen . Eine Tariferhöhung ist eben¬
falls praktisch ausgeschlossen. Sie wäre gleichbedeutend mit
dem Erliegen des wirtschaftlichen Lebens . Der einzige Weg,
wie auch von den Eisenbahnern anerkannt wird , ist eine
Senkung der Lebensmittelpreise.

Hier ist es erfreulicherweise gelungen , zu einem Ueber-
einkommen zu gelangen . \y <, Milliarden sollen aufgewandt
werden vom Reich, vom Staat und denGemeinden , um eine
Senkung der Preise herbeizuführen , und zwar soll das zum
'erstenmal schon in der Woche vom 6. bis l3 . Juli geschehen.
(Beifall .) Reis soll statt 3 Mark nur 1,75 Mark ' das Pfd.
kosten, Hülsenfrüchte statt 2 Jl  nur 1,25 Jl,  das Zugabe¬
mehl statt 2,20 M nur 80 Pfg ., das ausländische Fleisch
statt 11 nur 5 JL,  Speck statt 8 nur 4 Jl,  Kartoffeln statt
25 bis 33 Pfg . nur 12 Pfg . das Pfund , ,die neuen Kartof¬
feln 14 Pfg . Der Erfolg dieser Maßnahme ist, daß die
Ausgaben sich in der Woche um 27 Mark verringern wer¬
den. (Beifall .) Es ist eine großzügige Maßregel , die er¬
hebliche Kosten macht, aber wir sind der Ueberzeugung, daß
man diese Kosten für die nächsten drei Monate aufbringen
muß, weil man damit eine Gesundung und Zufriedenheit
erreichen kann. Daneben wird von der Arbeiterschaft noch
die Demokratisierung der Betriebe verlangt.

Die Einführung des Rätesystems hat die Regierung ab¬

gelehnt . Das geschah in erster Linie in Rücksicht Qllc>
Plan , daß der Eisenbahnbetrieb restlos in die Verwais

Sk * ^durch die Arbeiter übergeführt werden sollte.
ten wir nicht zustimmen, weil die Eisenbahnverwaltunĝ
Volksunternehmen ist Wir wurden aber auch zur
nung dieser Forderung gezwungen durch ausfallende
merkungen , die im Zusammenhang mit dem Plan gestttz,
sind und die wir für volksfeindlich Hallen mußten. *
wurde ausgesprochen : „Wer die Eisenbahn besitzt, v
Ca/vuS ftrt  Sor CWi1T Sioä t „_Hand an der Gurgel des Staates ." (Lebhafte Bewe
Es kam hinzu , daß Flugblätter hinausgingen , in denena?»
Ziel des Streiks die Diktatur des Proletariats hingest
wurde. In dem Lokal des Deutschen Eisenbahnerve r^
des sind solche Flugblätter gefunden worden . (Hört , hy,>
Die Vertreter des Verbandes haben uns durchaus gŝ L
Haft und loval erklärt , daß sie ein Verschulden nicht trW
Die Flugblätter sind vielmehr von dunkler Seite ein^
schmuggelt Warden. (Lebhaftes Hört , hört !) Wenn wir
Rätediktatur abgelehnt haben , so wollen wir durchaus bet
mokratischen Geist auch in die Betriebe einführen . Bei d«
Durchführung des Reichsgesetzes über die Betriebsräte ve»
langt die Staatseisenbahn keine Ausnahme für sich. ^
Hafter Beifall links .) Voraussetzung bleibt natürlich, y
die Ungestörtheit des Zugverkehrs nicht beeinträchtigt wir-
Wir sind aber ehrlich und aufrichtig entschlossen, das Reichs,
gesetz über die Betriebsräte auch für die Staatseisenbah,
durchzusetzen, und ersuchen die betreffenden Stellen , y
Gesetz so bald wie möglich zu verwirklichen. (Lebhafter
Beifall .l Die Arbeitervertreter haben ausgesprochen, y
sie die Haltung der Negierung verstehen und billigen und
den ausgebrochenen Streik so bald wie möglich einzustelle,
wünschen. Wir zweifeln nicht daran , daß sie alles tu,
werden , was in ihren Kräften steht, und wir hoffen daß ft
Erfolg haben werden.

Brandenburg (Soz .) führt u. a. aus : Unsere VM,
^krtschast wäre durch die Bewegung d«r Forderung«,

rasch erschlagen worden . Es gibt Berufe , die sich in weit
drückenderer Lage befanden und die doch ihre Pflicht g»
tan hüben, weil sie wissen, daß wir ein armes Volk ge¬
worden sind, daß wir die schädlichen Folgen des furchtbo,
harten Friedensvertrages nur durch Disziplin und ekserw
Pflichterfüllung überwinden können. (Lebhafter Beifall)

Dr . Frentzel (Dem .) erklärt die Zustimmung sein«,
Fraktion zu den Ausführungen der Minister . Wir »er.
trauen , daß die Eisenbahner ihre glänzende Pflichterfüllung
die sie immer ausgezeichnet hat auch in dieser schwerste,
Stunde betätigen werden . (Beifall .)

Dr . Klingemann (Deutschntl .) erklärt die Zustimmmiz
seiner Freunde und hofft, daß die verhängnisvolle Ber¬
kehrsstockung dank der Besonnenheit und dem Pflichtge¬
fühl der Eisenbahner vermieden werde.

Garnich (D . Vp .) erklärt die Zustimmung der Deutsch«,
Volkspartei zu den Ausführungen der Minister und sagt
für die Einführung der Demokratisierung in der Eiseo
bahnverwaltung ernsthafte Mitarbeit zu.

Paul Hoffmann (U. Soz .) hält eine Agitationsrede.
Brust (Ztr .) erklärt , im Hauptausschuß hätten alle Par-

5 teien bei der Lösung dieser Frage mitgewirkt , nur Herr
; Paul Hoffmann habe geschwiegen (Lebhaftes Hört , hört!

Lärm der Unabhängigen Sozialdemokraten .)
Minister Oeser dankt der großen Mehrheit des Hansel

fiir ihre Zustimmung.

ZRS Stadt und Ureis.

Oberlahnstein , den 1. Juli.
Juni - Juli.  Der Rosenmonat ist zu Ende ge-

gangen . Mid ihm ist die erste Hälfte des Jahres in den un¬
endlichen Zeitenlaus gefunken, eine Spanne Zeit , der wir
keine Träne nachzuweinen brauchen. Streik auf Streik,
Unruhen und Aufstände waren stets auf der Tagesordnung
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Glühender Lorbeer.
Roman von A. S e y f f e r t - K l i n g e r.

30? «Nachdruck verboten.)

«Sie glaubte mir aufs Wort ", fuhr Linden fort.
Ihn beschwor ich, meine kühne Behauptung nicht Lügen
zu strafen . Nur widerwillig bequemte er sich zu der, aller¬
dings nicht gerade würdigen Nolle , welche ich ihm auf-
drängte . Ich redete so lange , bis er nachgab ; glaubte
ich doch wirklich, daß er Tüchtiges leisten werde , wenn
Nahrungssorgen ihn nicht mehr peinigten ."

Ich schüttelte den Kops : ein solches Spiel mit den
Schicksalen anderer Menschen erschien mir frevelhaft , und
auch noch heute kann ich so wenig Linden wie seinen
Freund verstehen.

Er erkannte recht wohl , daß ich ihn und seinen
Freund verurteilte.

„Ich muß von Sinnen gewesen sein, daß ich mich auf
den unlauteren Handel einlieg, " fuhr er auf , „ich hätte
es drauf ankommen lassen sollen . Mein Freund hätte sich
gewiß noch besonnen , sich das Leben zu nehmen . Aber
es ist geschehen, und keine Reue imstande , den dunklen
Fleck aus meinem Leben fortzulöschen ."

Ich fand kein Wort des Trostes . Mein Vertrauen zu
Linden war erschüttert.

Da faßte Linden meine beiden Hände in leidenschaft¬
lichem Flehen . „Ein unsteter Geselle bin ich durch diese
unselige Geschichte geworden . Ich fliehe die Kollegen und
komme mir vor wie ein Gezeichneter . Ich habe mich an
meiner Kunst vergangen und fürchte die Rache derselben . . .
Durch Sie wurde ich von meinem Elend abgelenkt , ich
hatte es wirklich vergessen , daß ich mir die Anwartschaft
auf Glück verscherzte ."

Beschwörend sah er mir in die Augen , so daß ich den
Blick unwillkürlich senken mußte.

„Ich verspreche Ihnen , mein Unrecht gutzumachen.
Ein Werk will ich schaffen, welches all meine bisherigen
Leistungen übertrifft . Dadurch hoffe ich. mir Ihr Ber-

trauen zurückzugewinnen . Darf ich Sie aufsuchen,
Marion , wenn ich mir in der nächsten Ausstellung die
goldene Medaille geholt habe ?"

Mir war es unmöglich , ihm diese Bitte abzu¬
schlagen.

Da atmete er tief , wie von banger Qual befreit.
„Warten Sie auf mich, wir sehen uns wiederI"

Ehe ich es hindern konnte , hatte er meine beiden
Hände mit heißen Küssen vedeckt. Dann ging er rasch
davon , ohne zu fragen , wo ich zu finden sei.

Seither habe ich nichts wieder von Linden gehört ."
Frau Marion seufzte tief auf und lehnte sich weit

zurück. Im Geiste schien sie noch einmal jene Tage reinsten
Glückes zu durchleben , wo sie unbewußt einer Hoffnung
Raum gegeben , deren Erfüllung sie für das Geschick
einer freudlosen Ehe reich entschädigt haben würde.

Noch ehe sie ihre Gedanken auf die Gegenwart lenken
und weiterschreibtzn konnte , vernahm sie ein Geräusch.

Die Außentür des Nebenzimmers war geöffnet worden,
Schritte näherten sich und machten vor der Portiere,
weiche die beiden Räume trennte , halt.

„Darf ich näherkommen , Marion ?" fragte Reinhoids
Stimme.

„Bitte !" lautete die in kühlem Ton gegebene Ant¬
wort . — <

Marion klappte ihr Tagebuch zu . barg es rasch in
einem Fach des Schreibtisches und lehnte sich zurück.

Wie gebannt blieb Beeskow hart an der Schwelle
stehen . Das Bild , welches sich ihm bot, entzückte sein
Künstlerauge.

Bon einer purpurfarbenen Draperie hob sich Marions
feines Köpfchen in unbeschreiblicher Lieblichkeit ab . Roch
lag in ihren großen dunklen Llugen ein Ausdruck von
süßer Träumerei und leiser Sehnsucht . Sie hatte den
Ellbogen auf die Lehne des reichgeschnitzten Sessels und
den Kopf in der Linken gestützt. In dem fließenden
schwarzweiß gemusterten Seidenkleide mit der rundge-
schnittenen Spitzenpasse um den schlanken Hals war sie von
wahrhaft mädchenhafter Anmut umflossen.

„So möchte ich Sie malen , Marion, " sagte Beeskow.

immer noch wie gebannt jede Linie des zarten Profils
studierend . „Wollen «sie mir einige Sitzungen gewähren ?"

Marion war so überrascht , und so widerspruchsvolle
Stimmen erhoben sich in ihrem Innern , daß sie zu ant¬
worten vergaß.

„Wie kommen Sie darauf ? " fragte sie, ihn erstaunt
mit den großen Augen fixierend.

„Ist mein Wunsch nicht sehr gerechtfertigt ? Ich könnte
lange suchen und würde ein so herrliches Modell doch nickt
zum zweiten Male finden . O bitte , bleiben Sie noch
wenige Minuten in dieser Stellung —"

Doch mit großem Protest richtete die junge Dame sich
auf . Ein Blick verächtlichen Spottes traf den Sprechenden.
Schon formten die schönen , zartrosigen Lippen , die für
jeden ein bezauberndes Lächeln hatten , ein böses , ver¬
letzendes Wort , da , noch zur rechten Zeit gewahrte Marion
die tiefen Falten , welche sich von der Nasenwurzel zum
Munde des Künstlers hinabzogen , schlaflose Nächte , Kamps
und innere Zerrissenheit verrieten.

Nein , sie konnte ihm doch nicht so ohne weiteres
wehe tun , trotzdem sie ihm Verachtung , ja Haß ent«
gegenbrachte , einen ehrlichen , zornigen Haß , wie sie meinte!
war Beeskow doch schuld daran , daß sie die Idylle i«
dem weltfernen , grünen Gebirgswinkel vorzeitig und um
befriedigten Herzens verlassen hatte.

Aber was wollte der „Stümper ", der Betrüger den«
von ihr ? War sie ihm gerade gut genug , seinen Dilettam
tismus an ihr zu erproben?

Beeskow bemerkte ihr Zaudern , ihre Abwehr , und
beschwörend fuhr er fort:

„Lassen Sie ntich nicht vergeblich bitten , Marion ! Daß
ich Sie malen will , ist kein spontaner Einfall , sondern da*
Ergebnis heißer Kämpfe , verzweifelten Ringens.
können nicht ermessen , wieviel für mich davon abhängt'
daß ich meinen Schaffensdrang betätige ."

Reinhotd zitterte vvr dem Rein , welches seiner schöne«
Schwägerin auf den Lippen schwebte.

Sie hotte sich aus ihrer zufammengeschmiegten Hfl*
hing auigenchtet , ihre warmen Märchenaugen blickte«
kühl uuö avwehrend . (Fortsetzung folgt .) i
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Lahnstelner Tageblatt . Krelsblott für den Kreis § t.Goarshausen.

Volkes, dos durch die unsäglichen Entbehrungen und
Dlstrengungen der Kriegsjahre ein seinem Inneren er-
Mttert , die ernste Lage in die es noch dem Waffenstill-
r ^ i, gekommen, nicht mehr zu erkennen imstande ist. Die-

innerpolitischen Durcheinander wurde dann die Krone
-nrch den „Frieden " aufgesetzt, mit dem uns der letzte Mo-

des Halbjahres noch zu guterletzt beglückte. Wie sich die
■Ete Hälfte des Friedensjahres gestalten wird , entzieht

«ch unserer Betrachtung . Sicherlich wird sie uns keine Ro-
H streuen, nach der ganzen Lage der bestehenden Verhält-
,jsse. Trotzdem aber hoffen wir . daß , allerdings nur bei
Anspannung aller Kräfte und bei der Mitarbeit jedes ein¬
zelnen, die Möglichkeit zu einer Besserung in jeder Hin¬
sicht gegeben ist.

:: Ein Aufruf  der rheinischen Zentrumspartei , der
ßch gegen die Sonderbestrebungen wendet , ging nachSchluß
drr Redaktion ein . Wir werden ihn in der morgigen Nr.
Mröffentlichen.

!-! H a f e r st r o h ist angekommen und wird heute an
Besteller auf dem Güterbahnhof ausgegeben.

Gold für Lebensmittel.  Am 15. Juni ist
zum ersten Male der Goldbestand der Reichsbank unter die

-Ziffer gesunken, die er unmittelbar vor Kriegsbeginn zeigte.
Das Ergebnis der gesamten Goldsammlungen während deS

. Kriegs und der sonstigen Goldaufkäufe der Reichsbank ist
damit zunichte geworden.

Reichsbanknoten.  Wie verlautet , stellt die
Aeichsbank den weitern Druck und die Ausgabe der 50-
Marknoten ein, dagegen sollen wieder 100-Marknoten zur
Ausgabe gelangen . Zn dieser Maßnahme scheint das
Mißtrauen Anlaß gegeben zu haben , das allgemein im
Publikum gegenüber den in unzulänglichem Druckverfah¬
ren hergestellten 50-Marknoten besteht.

(!) D i e Erhaltung der Namen bäuer¬
licher Familien.  Infolge des Krieges stehen viele
Familien, namentlich in bäuerlichen Kreisen , vor der Ge¬
fahr des Aussterbens der Familiennamen . Das preußische
Ministerium des Innern hat deshalb an geordnet , daß Fa¬
milien, bei denen infolge des Krieges ein Aussterben des
Familiennamens bevorsteht, berechtigt sind, Anträge zu
stellen. ,den aussterbenden Namen Schwiegersöhnen zu ver¬
leihen. «

(§) Güterverkehr  zwischen dein unbesetztenDeutfch-
land und Caub und Lorch. Das Interalliierte Wirtschafts¬
komitee hat den Güterverkehr zwischen dem unbesetzten
Deutschland einerseits und den Orten Caub ttpb Lorch an¬
dererseits unbeschränkt zugelassen.

§§ Güterverkehr  zwischen dem besetzten Gebiet.
Nach Entscheidung der französischen Unterkommission in
Mainz ist nunmehr der Güterverkehr der besetzten Statio¬
nen Cronberg, Eschborn, Niederhöchstadt und Weißkirchen
(Taunus) auch mit dem besetzten Gebiet zugelassen. Die
Leitung des gesamten Güterverkehrs von und nach den ge¬
nannten Stationen und dem besetzten Gebiet hat über
Höchst(Main ) — Rödelheim zu erfolgen . Während der
Fahrt durch die neutrale Zone werden die Wagen durch
eine Militärperfon begleitet werden . In dem Verzeichnis
der besetzten Stationen ist die Anmerkung hinter den ge¬
nannten Stationen zu streichen.

:: Die „Vereinigung Kriegsbeschädigter
Oberlahnsteins" hat , wie mitgeteilt wird , ihren Namen ge¬
lindert und bezeichnet sich jetzt: „WirtfchaftlicheBereinigung
Kriegsbeschädigter und Hinterbliebenen der Kreise Sh . Go¬
arshausen, llnterlahn und Unterwesterwald " .

(::) Sportverein  Oberlahnstein . Am Sonntag
sthrte der hiesige Sportverein feine l . und 2. Mannschaft
tnm ersten Wettspiel gegen den Sportverein Nassau . Das
Epiel war sehr gespannt u. endete mit demSieg des hiesigen
Sportvereins Die erste Mannschaft siegte-mit 2 :1 und die
zweite Mannschaft mit 4 :1. Das Retour -Wettspiel findet
'n 14 Tagen statt und zwar wieder in Nassau, da wir noch
'einen Sportplatz haben.

Niederlahnstein, den 1. Juli.
: S ta d t v e r o r d n e t e n s i tzu n g. In der ge¬
izigen Stadtvierordnetensitzung wurde die Tagesordnung

"E -folgt erledigt : 1. Abänderung des Vertrags mit den
Main-Kraft-Werken. Herr Bürgermeister Rody gibt in
engeren Ausführungen den Beschluß des Magistrats be-
Mnt , in denen er u. a. mitteilt : Auf Grund eines im

E ^ uar erlassenen Gesetzes verlangten die M . K. W . eine
Meutende Strompreiserhöhung und gleichzeitig wesent-

?he Aenderungen des zwischen der Stadt und den M . K.
v-̂ vor Jahren eingegangenen Vertrages . Der Magistrat

auf dem Standpunkt , daß bei Abschluß des Vertrages
Uebernahme des Elektrizitätswerkes Friedrichsfegen

^ ^ ,i>iê M . K. W. eine wesentliche Voraussetzung gewesen •
j®1) bie Stadt habe dabei betont , daß sie sich dadurch durch
Ausnutzung der Wasserkraft bei einer stockenden Kohlenzu-

gp die Stromlieferung sichern wolle . Deshalb glaube der
Magistrat, im Gegensatz zu dem Standpunkt der M . K. W .,

, Medrichssegensei nur ein Teil des gesamten Erzeuguugs-
ukeŝ nicht auf die Forderungen der M . K. W . eingehen

Wonnen , sondern es auf eine Auseinandersetzung mit dem
Whledsgericht ankommen z» lassen. Auch die Vertragsän-

die Stadt entschieden zurückweifen, beson-
rls' ltt ^ "^ rung , das Recht der Stadt , nach 15 Jahren

Großabnehmer aufzutreten und die Verteilung an die
WErnobuehmer selbst zu übernehmen , nochmals 5 Jahre
, » ^ zu'chieben. Zur weiteren Stellungnahme und Prü-
|jg ® ,r Angelegenheit wird dann auf Antrag des Magi-

s ^ Jommission aus den Herren Banfe . Schneider
fonbo <en ~ 2 Anlage einer Kanalleitung . Es

^ die Anlage einer Hauptlkan,allertung vom
h ' ^ oufe bis zur Rheinstraße , in die die Entwässer-

kinp^ Stadt geleitet werden soll Das Projekt erfordert
.' Kostenaufwand von 22 000 JK. Der hierfür bei der

Wveruug uachgesnchte lleberteuerungszuschuß ist in Höhe

von 10 766,67 M bewilligt worden unter Voraussetzung
der sofortigen Inangriffnahme des Projektes . Die Ver¬
sammlung beschließt deshalb mit der Ausführung zu begin¬
nen , behält sich aber vor, bei etwaigem Ausbleiben der Zu¬
schüsse die Arbeiten nur teilweise durchzuführen. — 3. Mit¬
teilungen . ■ Herr Bürgermeister Rody macht bekannt , daß
die Genehmigung für das Mieteinigungsamt .eingelaufen
sei. Nachdem hierauf an Stelle des verzogenen Herrn Leh-
nert Herr Pink als Beisitzer für das Mieteinigungsamt ge¬
wählt ist, tritt die Versammlung in die geheime Sitzung ein

(!) Große Enttäuschung  hat ein Dieb erfahren,
der im vergangenen Herbst in einem Garten hier Zwiebel¬
samen zu stehlen glaubte und nun , da der Samen jetzt auf-
ging , feststellen mußte , daß es nur Breitlauch ist. Die Nach¬
barschaft des Diebes hat den Langfinger schon feit mehreren
Monaten beobachtet und amüsiert sich nun über den „Her¬
einfall " .

Braubach, den 1. Juli.
: : Jubiläum.  Heute begehen bie Eheleute Fuhr¬

unternehmer Gg . Hammes das Fest ihrer silbernen Hochzeit
8 Einschränkung des Fremdenverkehrs.

Die Polizeiverwaltung macht der Oeffentlichkeit bekannt,
daß Somerfrischer , Kurgästen und anderen Personen , die
nur vorübergehend in der Stadt Aufenthalt genommen ha¬
ben-, der fernere Aufenthalt untersagt werden kann , wenn
sie die Allgemeinversorgung mit Nahrungsmitteln ge¬
fährden.

Ans Naki vnü kern.
Ems.  Ein hiesiger Gartenbesitzer, dem nächtlicherweile

fortgesetzt Gemüse und dergleichen gestohlen wurde , legte
sich in einer der letzten Nächte auf die Lauer . Es dauerte
auch nicht lange , da kam der Dieb mit seiner Magd über
die Mauer geklettert, wurde erkannt und wird vor Gericht
seine nächtlichen Spaziergänge zu rechtfertigen haben.

M o n t a b a u r , 30. Juni . Mit dem Flugzeuge abge¬
stürzt ist am Samstag Abend gegen 7 Uhr in der Nähe
von Montabaur der amerikanische Hauptmann Walter
Schulze aus Chicago von der 138. Flieger -Abteilung . Er
war über den Westerwald geflogen, um den dort stehenden
Truppenteilen durch Herabwerfen von Zeitungs -Sonder-
blättern die Nachricht von der Unterzeichnung desFriedens-
vertrags zu überbringen . Der Motor bekam einen Scha¬
den, und das Flugzeug fiel aus beträchtlicher Höhe zu
Boden . Hauptmann Schulze starb alsbald an den schweren
Verletzungen, die er hierbei erlitten hatte.

Limburg,  30 . Juni . In der vergangenen Woche
kam ein seit August 1914 vermißter und totgeglaubter hie¬
tiger Krieger frisch und gesund wieder in seiner Heimat an.
Er war bei dem ersten Gefecht in Gefangenschaft geraten.
Aus dieser konnte er sich mit noch einem Kameraden durch
die Flucht retten . Sie fanden beide bei einem französischen
Bauer Unterkunft , bei dem sie als Zivilisten arbeiteten.
Aber trotz guter Aufnahme regte sich doch schließlich das
Heimweh bei ihnen, und sie begaben sich auf den Weg nach
ihrem Heimatland , das sie glücklich, wenn auch mit vielen
Hindernissen , erreichten.

D i l l e n b u r g. Den Bock zum Gärtner gemacht hatte
man in den Wachleuten Ernst Pfaff , Karl Hafer und Aug.
Bayer von hier, die ihr Amt als Wachtposten am Bahnhof
dazu mißbraucht haben, die Güterwagen zu bestehlen. Man
fand bei ihnen eine große Anzahl Schuhe, die vor einigen
Wochen aus einem Wagen gestohlen worden waren , bei
Hafer außerdem Mehl , das wahrscheinlichvon einem Dieb¬
stahl in der WächtlerschenMühle herrührt.

Lorch . Bürgermeister Pnischeck aus Elz ist nach dem
„Mainzer Anzeiger" zum Bürgermeister der Stadt Lorch
gewählt worden . Pnischeck stammt aus Kreuznach und
war in früheren Jahren dort bei der Stadtverwaltung in¬
formatorisch tätig.

K ü t t i g . 30. Juni . Hier ist ein Knabe von 10 Jahren
nach dem Genüsse von unreifen Stachelbeeren gestorben.

Bonn,  29 . Juni . Das Kloster Heisterbach im Sieben¬
gebirge ist, wie die hiesige Reichszeitung erfährt , endgültig
in den Besitz der Augustinerinnen in Köln übergegangen.
Die Befürchtung, es werde die altehrwürige Chorruine der
Oeffentlichkeit nun nicht mehr zugänglich sein, sei nicht be¬
gründet . Der Zutritt solle vielmehr frei bleiben . Auch
die Wirtschaft werde weitergeführt.

W i e s d o r f , 30. Juni . In der Sitzung des Gemein¬
derates verkündete der Bürgermeister das Ende der „ge¬
borenen " Gemeinderatsmitglieder . Er teilte mit , daß
durch Verfügung der Reichsregierung die „Meistbegü-
terten ", die, ohne gewählt zu sein, auf Grund ihres Besitzes
dem Gemeinderat angehören, nunmehr ausscheiden müssen.
^ Aus der Eifel,  30 . Juni . Ein Ueberfluß an
Schlachtvieh, namentlich Schlachtochsen, macht sich in vie¬
len Ortschaften der Eifel bemerkbar nach dem Abbau der
Zwangswirtschaft . Viele Bauern haben zwei bis drei
Koppel Ochsen die bis dahin als Fuhrochsen Zugtiere
ersetzten. Der Ochsenhandel ist flott im Gange . Bezahlt
wird für das Pfund Lebendgewicht2 bis 3 Mark ein Preis,
den auch die Schleich- und Schwarzhändler bezahlt haben.
Bei Ablieferung an den Viehhandelsverband erhielten die
Bauieirn 90 Pfg . für das Pfund.

Gummersbach,  29 . Juni . Bürgermeister Neitzer
Von Nümbrecht ist auf der Jagd von einem Wilderer er¬
schossen worden.

S a a r b r ü cke n , 30. Juni . Die große Wohnungsbe¬
sichtigung hat nunmehr eingesetzt. Wohnräume , Fabriken,
Lagerräume , Werkstätten ufw., deren Wohngelegenheiten
nicht vollkommen ausgenutzt sind, können beschlagnahmt
werden . Personen von auswärts können nur mit Geneh¬
migung das Mietsanites eine Wohnung in der , hiesigen
Stadt in Benutzung nehmen. Für die kommenden Wochen
nimmt das Mieteinigungsamt keine Kündigungen von
Wohnungen mehr an.

Kehle Nackrickken.
P a r i s , 29. Juni . Clemenceau hat dem Vorsitzenden

der deutschen Friedensabordnung nachstehendes Schreiben
zugehen lasten:

Herr Vorsitzender! Ich habe die Ehre, Ihnen die förm¬
liche Zusicherung zu geben, daß der gedruckte Wortlaut des
Friedensvertrags , welcher den deutschen Bevollmächtigten
gleichzeitig mit den Bevollmächtigten der alliierten und as¬
soziierten Mächte zur Unterschrift vorgelegt werden wird , in
allen Punkten mit dem Wortlaut identisch ist, welcher am
21 . Juni 1919 Ihnen überreicht wurde, abarchen von den
Korrekturen , deren Liste Ihnen am 24. HRi zugestellit
wurde und von den Abänderungen , welche in der Liste der
Bevollmächtigten vorgenommen werden mußten . Beilie¬
gend beehre ich mich, Ihnen ein Exemplar des Textes deK
Friedensvertrages und der beiden Dokumente, welche ihn
ergänzen , das heißt, Protokoll und Abkommen bezüglich deP
Rheinlandes , zukommen zu lasten. Diese Texte wurden mit
denselben Satzmitteln , Formten und Lettern gedruckt, wie
die für die Unterzeichnung bestimmten Instrumente . Ge¬
nehmigen Sie,  Herr Vorsitzender, den Ausdruck meiner
ausgezeichneten Hochachtung. gez. Clemenceau.

Verhandlungen über die Rheinlande.
Versailles,  29 . Juni . Der Vorsitzende der Frie¬

denskonferenz Clemenceau richtete gestern folgende Nvte
an den Gesandten v. Hamei:

P a r i s , 27. Juni 1919. Herr Vorsitzender! Die ofo
liierten und assoziierten Mächte haben die Note der deut¬
schen Delegation bezüglich des Abkommens über die Rhein¬
lande vom 27. Juni geprüft : sie nehmen davon Notiz , daß
die deutsche Delegation die Vollmacht zur Unterzeichnung
dieses Abkommens am festgesetzten Datum erhalten wird.
Sie haben nichts dagegen einzuwenden, daß nach der Unter¬
zeichnung Verhandlungen angebahnt werden, um zum Be¬
sten der Jnteresten der verschiedenen Teile eine Anzahl
Fragen zu regeln , welche von der deutschen Delegation auf¬
geworfen werden können.

Genehmigen Sie . Herr Vorsitzender, die Zusicherung
meiner vorzüglichen Hochachtung. gez. Clemenceau.

Die Hetze der Unabhängigen.
Berlin,  30 . Juni . Heute hielt der Bezirksverband

der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei 26 Ver¬
sammlungen ab, in denen die bekanntesten Führer und Red¬
ner über das Thema „Das arbeitende Volk und die Regie¬
rung " sprachen. Man schätzt die Zahl der Teilnehmer auf
mehr als 50 000 Personen . Der Führer HugoHaafe wandte
sich in einer dieser Versammlungen in schärfsten Worten
gegen die Regierung Ebert -Scheidcmann, die ihr Wort von
Frieden , Freiheit und Brot nicht eingelöst habe. Daß der
Friede in der heutigen Form erreicht sei, sei ein Verdienst
der Unabhängigen Partei.

Ein republikanischer Offizier- und Unterosfizierbund.
Berlin.  30 . Juni . Die Politisch-Parlamentarischen

Nachrichten schreiben, die Vorgänge der letzten Tage im
Offizierkvrps , die zur Entlastung einer Anzahl von Kom¬
mandeuren führten , hätten eine beachtenswerte Gegenwir¬
kung gezeitigt . Unter dem Namen „Republikanischer Füh¬
rerbund " sei eine Belvegung m Gange, die den Zusammen¬
schluß aller Führer und Unterführer bezwecke, die ehrlich
auf dem Boden der Republik stehen. Der Republikanische
Offizier - und Unteroffizierbund wolle die Regierung gegen
jeden gewaltsamen Umsturz schützen, komme er von rechts
oder links.

Erleichterungen im Verkehr mit den besetzten Gebieten.
B e r l i n , 30. Juni . Die durch den automatischen Ab¬

lauf des Waffenstillstandes von besonderer Bedeutung ge¬
wordene Frage des Verkehrs zwischen dem besetzten und
unbesetzten deutschen Gebiet wurde kürzlich deutscherseits
bei der französischen Mission in Spa zur Sprache gebracht.
Der französische Stabschef erklärte, es seien für die nächste
Zeit weitgehende Verkehrserleichterungen in Aussicht ge¬
nommen , doch sei eine Entscheidung bisher noch nicht gefal¬
len . Der Verband werde sicher bereit sein, amtliche Reisen
ins besetzte Gebiet , die bisher großen Beschränkungen un-
tevlagen , nach Möglichkeit zu erleichtern-. Man müsse aber
von alliierter Seite unterrichtet sein, welche Personen von
der deutschen Regierung in das besetzte Gebiet entsandt wer¬
den . Um jedoch eine beschleunigte Paßerteilung zu ermög¬
lichen, beabsichtigt man . die von der deutschen Regierung
ausgefüllten Pässe an General Dupont in Berlin richten zu
lassen, der von den alliierten Regierungen bevollmächtigt
werden soll, sie zu Prüfen und zu visieren. Eine ähnliche
Regierungsstelle soll bei der französischen Kommission in
Frankfurts Wiesbaden eingerichtet werden. Die Pässe für
alliierte Angehörige , die nach dem nichtbefetzten Deutschland
einreifen wollen , sollen entsprechend von der deutschen Kom¬
mission in Versailles bzw. von der deutschen diplomatischen
Vertretung in Paris visiert werden. Die französische Mis¬
sion erklärte , sie hoffe die Entscheidung über den Verkehr
mit dem besetzten Gebiet in zwei bis drei Tagen herbeifüh¬
ren zu können.

Erneuter Einmarsch der Truppen in Hamburg.
Hamburg,  30 . Juni . Der Kommandant von Groß-

Hamburg , Öampl . ist für die Dauer der Hamburger Reichs-
erekutive zum Kommissar der Reichsregieruug in Hamburg
ernannt worden . Es ist damit zu  rechnen, daß er auf seinen
alten Posten nicht zi'rückkehrt, sondern daß an seiner Stelle
nach Bildung einer Reichstruppe in Hamburg ein neuer,
dem Parteiwesen neutral gegenüberstehender Kommandant
unter gleichzeitiger Umbildung der noch stark von partei¬
politische» Revolutionsschlacken durchsetzten Kommandan¬
tur ernannt werden wird. Lnmpl, der früher Volksschul-
lehrer war , ist sozialdemokratischer Parteiangehöriger . Die.
Mannschaften der Volkswehr in Hamburg sind bis End«
Juli , bis wohin die Truppe aufgelöst sei ' muß, beurlaubt
worden . Der Einmarsch der Reichstruppen ist auf heute
Dienstag fri'ih, festgesetzt.
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Karlsruhe , 80 Jani. Die Pnß Information mel¬

det aus Paris : Die Zahl der von Deutschland auszuliefern-
den Personen deiräd über 160 Militärs und 80 Zivil
Personen Unter den Militärs befinden sich viele höhere
O fistere. die Kommandanten von Kriegsgefangenenlagern
waren, sowie ihre Ädjudanten. Die Zivilisten sind in der
Hauptsache Verwalt,n gSdeamte, die in dem besetzten Ge
biet, vornehmlich in Frankreich und Belgien, gegen die
EinwohnerM ßnohmrn getroffen haben sollen, die angeb¬
lich gegen das Bö kerrecht verstießen Da die Liste erst 4
Wochen nach der Unterzeichnung überreichtw'rd, dürfte die
Zahl der verlangten Personen sich noch erhöhen.

Haag,  28 . Juni. Wahrscheinlich werden auch in die
Gebiete, irdenen Volksabstimmungenvorzunehmen sind,
amerikanische Besatzungen gelegt werden Inzwischen fährt
General Pershing »ori, Vorbereitungenfür den Rückirans¬
port von 400 000 Mann amer kavischer Truppen im Juli
zu treffen. Man glaub', daß Ende August ziemlich alle
amerikanischen Soldaten in die Heimat zurückgekehrt sein
werden, mit Ausnahme einer kleinen Besetzungsarmee für
das Rheinland.

Der Slratzenbahnerstreik.
Berlin,  30 . Juni. Die Abstimmung der Slraßew

bahner hat eine Mehrheit von 90 v. H. für den Eintriti
i» den Streik ergeben. Die Arbeit wird heute nacht um
12 Uhr niedergelegt, so daß morgen früh Berlin wieder
ohne Verkehrsmittel sein wird. Die Zahl der Streckenden
beträgt etwa 23 000 ; sie umfaßt auch die technischen und
kaufmännischenAngestell'en aller Berliner Verkehrsunter
nehmungen. Wahrscheinlichwird die Hochbahn in den
Streik eintreten, vermutlich auch die Stadt- und Rrngbahn,
doch haben die Arbeiter der Berliner El,krrizitäts werke, die
zu einem Sympa'hiestreik veranlaßt werden sollten, dlesen
abgelehnt.

Ei » schweres Erdbeben in Italien.
Schweiz . Grenze,  30 . Juni. Toskana wurde,

wie der Schweizerische Preßielegraph weloet, gestern Sonn¬
tag, von einem schweren Erdbeben heimgesuchl. In den
verschiedenen Gegenden wurden den ganzen Tag nicht we¬
niger als 15 Erdstöße verspürt. Fernsprech, und Tele-
graphevverbindungen find unterbrochen, so daß nur ver¬
einzelte Mitteilungen üver den angerichteien Schaden ein-
Ireffen. Am schwersten scheinen die Provinzen Florenz
Siena und Arezzo betroffen worden zu sein. Es wurden
bis jetzt ungefähr t0S %o'~t und einige hundert Verwun¬
dete gemeldet.

Zur Vermögensabgabe.
In Verbindung mit Nachrichten über die Verpflich¬

tung zur Aufstellung eines Vermögensverzeichniffes taucht
immer wieder in der Presse die Meinung auf, daß dieses
Verzeichnis die Grundlage auch für die kommende Ver¬
mögensabgabe bilden werde. Dazu wird bemerkt, daß es
kaum richtig sei, dies anznnehmen , denil das Verzeichnis
enthalte als Stichtag den 31. Dezember 1918; inzwischen
sei aber lange Zeit verstrichen, und einerseits seien sowohl
die Verluste entstanden , anderseits neue Gewinne einge¬
treten . Der neu festzusetzende Stichtag sei aber noch nicht
bestimmt. Damit sei aber nicht gesagt, daß die große Ver¬
mögensabgabe nicht kommen werde. Es bleibt im Gegen¬
teil dabei, daß der Entwurf womöglich der Nationalver¬
sammlung im Juli zugehen solle.

Prämien bei der militärischen Entlassung.
Berlin,  26 . Juni . Wie wir hören , hat der Reichs-

finanzminister genehmigt , daß an die Mannschaften der
vorläufigen Reichswehr und an Unteroffiziere, soweit sie
nicht dem aktiven Offizierkorps angehört haben, Bollprä-
mien bei ihrer Entlassung gezahlt werden und zwar : nach
einer Dienstzeit von 6 Monaten 100 Mark , für jeden Mo¬
nat weiter 50 Mark bis zum Höchstbetrage von 1000 Mark.
Mit dieser Hilfe soll den Leuten bei etwaigem Uebertritt
in Zivilstellungen eine gewisse Sicherung für die Ueber-
gangszeit gewährt werden . Für die ehemaligen aktiven
OffiKere wird durch besondere Gesetzgebung für diesen
Zweck das Möglichste geschehen.

Notlage im Westerwäldcr Strinbruch-Gewerbe.
Bereits seit längerer Zeit werden den Basalt -Stein-

brüchen des Westerwald es von der Frankfurter Eisenbahn¬
direktion so wenig Eisenbahnwagen gestellt, daß alle Lager
überfüllt sind und demnächst, wenn nicht schnelle Hilfe
kommt, umfangreiche Arbeiterentlassungen vorgenommen
werden , müsien. Die Betriebe erhalten kaum 25 v. H. der
Wagen gestellt, die sie für die Ausführung der dringendsten
Aufträge nötig hätten . In den Verbrauchsgebieten müssen
ebenfalls Arbeiter entlassen werden, weil es an den nö¬
tigen Steinen fehlt : in den Steinbrüchen aber liegen große
Mengen von Steinen fest die nicht weggeschafft werden
können. Für die dortigen , von Entlassung bedrohten Ar¬
beiter ist diese Sache um so unangenehmer , weil es in die¬
sen industriearmen und weniger fruchtbaren Stein b̂ruch-
Gegenden andere Arbeitsgelegenheit kaum gibt. Die bei¬
den beteiligten Stcinarbeiter -Verbände haben sich in ei¬
ner telegraphischen Eingabe au den Eisenbahnminister ge¬
wandt , da alle Maßnahmen der Steinbruch -Besitzer selbst,
in Frankfurt Besserung zu erreichen, ohne nachhaltigen
Erfolg geblieben waren.

öekanvtniacknmßen.—- »
Um Gesundheitsschädiguncnn vorrûeuaen, « ttd drin-

prvd davor rewaritt, amerikanischen Speck und
Schweinefleisch in ungekochtem  Zustande$u genießen

Oderlatznstetu, den 30 Juni 1919.
Der Magistrat: de Voys

Eia stlöernks- aisKettSea
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Oberlahnstein, den 30 . Juni >910.
Die Polizeiverwaltung.

Kircheichir.Lileclliii'
Mittwoch, den 2 Juli er.

abends 8% Uhr:GefaagMerricht
tut den ganzen Ehor in der
Nähschule. [1207

Zeiist«
KamselMhl

und
Perlsaga

empfiehlt [li96

WUhTrcembgen

SGidenöl
sMimM)

empfiehlt

Franz Dlebl,
6i. GmMosea.

Neu! RatttM Neu!
Der Jdeal -Vazillus der
Zukunft mit Witterung
v . Köder . Schützt eure Saal-
gut und Lebensmittel gegen
Ratten! Schützt eure Felder
gegen Wühl mäuse und Hamster!
Schützt euer Haus gegen
Schwaben usw.! Verwendet
nur das von der Regierung
und allen Behörden glänzend
bequtachtete Vertilgungsmittrl
„Nattapan" ! Kein lästiges
Änsetzen, sondern fix u. fertig
zum Ausstreuen. Für Haus¬
tiere usw. absolut unschädlich.
Preis für Ratten und Mäuse
4 Mk, für Schwaben usw.
2 Mk. Man verlange Preis¬
liste durch:

L. 2v Heuser . Wgi
Grenchausen, Rheinstraße 61
Generalvertreteru. Niederlage.

Bord

IachWpe
Müflaeiii

empfiehlt

Martin Zell
Hafenstrabe 6.

BEEEE 0 B 3 EE

Matal
lZrirdeasqualiM)

empfiehl

Franz Diehl,
St. GsarshllNsen.
sEEHEEEEB

Echtertatrtoi
eingetroffen

WUh. Kadescb,
St . Goarshausen

— Bahnh-ustraße 124 —

3a Massen:
Mser, Wen.

LsiWk. MMe.
SUrite».

Zieielktt», öchskNiil-
Seiäfafcri»«

C. Eleebank,
Coblkvz, vchlotzstr. 231.

/Rntt » in Gohr
plrl II moiittit . Rückzastlnug

»erUibrn sofort
H Blume&C?., Hamburg 9.

Rachruf.
*tot Mittwoch , den 25 . d. Mts . ging einer unsirer ältesten

Mitarbeiter Herr

Obersteiger Zchmidt,
zuletzt Betriebsleiter unserer Lagerhausgesellschaft und unseres
Hafenplatzes zu Oberlahnstein in seine beffere Heimat hinüber.
Der nunmehr Verewigte war ein Vorbild deutscher Treue und
deutschen Fleißes . Bis zu seinem Todestage im hohen Alter
von 77 Jahren hat er rastlos und in seltener vorbildlicher Hin.
gebung seines ihm übertragenen Amtes gewaltet . 27 Jahre war
er als Bergmann tätig , davon hat er uns 47 Jahre seine besten
Kräfte gewidmet und in den verschiedensten verantwortungs-
retchen Stellungen Hervorragendes geleistet . Mehr noch als der
kluge und erfolgreiche Beamte war er ein zuverlässiger Freund,
zu uns stehend in guten und schlimmen Tagen und das Wohl¬
ergehen seiner Firma als seine höchste Pflicht betrachtend.

In tiefer Dankbarkeit schauen wir ihm darum nach, und sein
Gedächtnis wird unter uns in Ehren bleiben.

Weilburg.  den 27. Juni 1919

Ei Kruppsche 'ZSergverwulLung.

Tüchtiges

PWiidchea
für vormittag» gesucht [1197
Deutsches Haus,O.-Lahusteiil.

Mädchen
emvfiehlt sich im Bügel» in
und außer dem Hause.
,1441 Schulstrotze 3.

Ein brave»Mädchen
gesucht

Konditorei Rasch
Selbiges kann auch Gäste mit

bediene» helfen. [12u5

Rand - und Gastwirt sucht für
seinen frauenlosen HaushaltAter.Nöalei«
zur Führung des Haushalts,
welches auch in der Wirtschaft
tätig sein muß. Offert , erbet an
pst Hell , Niederwallmenach bei
Nastätten . [1198

Haus
möglichst Äckhaus mit großem
Keller. Hof oder Garten zu
kaufen gesucht. Off. unt. Nr.
1206 a. d Geschäslsst

GuterhalteneHMduöhWschrue
sowie

Märze Ledemsche
für Eisenbahner geeignet, zuver-
kaufcn Wstoller 33 II [1185

Ei« Paar fast nette
SebirMnii schuhe

.(Größe 41> zu verkaufen oder
gegen Größe 42- 43- zu vertau¬
schen gesucht.

Wo, s d Geschäftsstelle. [1195

Die Stelle eines
Berwaltrmgs Assistenten

ist neu zu besetzen.
Bewerber, nicht unter 24 Jahren, müffen völlig seid,

ständig alle Büroarbeiten einer Bürgermeisterei(3000
wohner) erledigen und sicher im amtlichen Verkehr mit
Publikum sein.

Gehalt 2400 Mk., steigend bis zu 3200 Mk., alle zmj
Jahre um 200 Mk. Teurungszulagen wie die Staais
beamten.

Meldungen mit Zeugnisabschriften erbeten bis 10. Juli a,
Militäranwärter haben den Vorzug.

Hattersheim, (Kreis Höchsta. M ), 27. Juni 18
Der Gemeindevorftand.

«oftüm-Röcke
i« schönster Aivsöhr««» nsb inten6mfn

empfiehlt

Rudolf Neuhaus,

Große guterhaltene

Iezi« lmge
[!000 Kilo wiegend) sowie starke
gebrauchteReisdiegmschiue
preiswürdig zu »erkaufen
Schlosserei Fra «) HrUmunb,

Niederlahnstein . [i2lS

Bekanntmachung I
Alle Hausfrauen , die darauf bedach,
sind, stets eine blendend weiße Wäsche

zu erhalten , verwenden nur noch
Schmitz-Bonn’«

Wasch- u. Bleichhülfe
Garantiert unschädlich.

Endgültig genehmigt vom Kriegsaus¬
schuss unter Nr. 2503.

In Paketen zu 30 Pfg. überall erhältlich.
Alleinige Hersteller:

Schmltz-Bonn Söhne
ehern. Fabrik Düsseldorf-Reisholz.

RHM5QBHJRP

St . Goarsbansen n. Umgebung!
Um eine geregelte ständige Verbindung mit unser«

Abonnenten und Geschäftsfreunden in der Kreisstadt*
unterhalten , haben wir in St. Goarshausen eine Zwei?
Stelle errichtet und diese dem Herrn

Kanfmaoi Ph. Diltanberger
Bahnhofstrasse 124

übertragen.
Freunde unserer Zeitung werden gebeten, Abofl®

ments, Anzeigen Drucksachen etc. obiger Zweigstelle
Auftrag zu geben. m

Redaktion und Verlag des Lahnstelner Tagobla«;

Ei«
ßol

mit 2 Betten zu verkaufen. Näß.
UirberloHrMai«, Hochftr. 8.

Schlöszimer
Einzelne Person sucht

2-3-ZiMtt'
WoHuuug

per sofort oder spä er. Zu er
frageni. d

WriWMschiue
Friedensware wenig gebr , ferner

großes StetzMt
mit unterem Schrank zu verkauf.

Näheres : Nie »erlah « Nei» ,
Brüdenstraße 7. [12*8

Kleine

Schoßhunde
zu kaufen gesucht. Coblenz Frie¬
drichstraße 56. <,l *9

Maare
zu verkaufen.

Geschäsisst. sU40 10621
DNrderiahnstri«

Brückenstr. 4.

K«Mil
mit Lmi» ..

zu'verkaufen NiederlahnW
1144s Langgasse

8 sSSueS Woche« slir

Zerkel
zu verlausen bei L
Karl Ehr. «aas. LlersA

Haus Nr . 83.
Eine festsitzrnde

Glucke
zu verkaufen.
Geschäftsstelle

Näheres t«
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